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Faunistisch bedeutsame und für die DDR neue Staphylinidae 

(Coleoptera) aus der Oberlausitz 

Von JÜRGEN V 0 GE L 

1m Vergleich mit anderen Gebieten der DDR ziihlt die Oberlausitz zu jenen. 
\'leiche als entomologisch recht gut bearbeitet gelten. Um so erstaunlicher ist 
es dahe r, dalj gerade die neben Schmetterlingen bei Entomologen so belicbte 
lnscktcngruppc der Kä fer in der Oberlausitz bisher nur geringe ßcachtung 
fand. 

In der Vergangenheit waren intensiv nur H. SCHM IDT aus CCl'sdorf bei 
Kamcn z und ]. LEHMANN alls Guttau a ls Colcopterologcn in der Oberlausitz 
tätig. Neben anderen trugen G. FEURICH aus Göda und K. H. C. JORDAN aus 
Bautzen in ihrer bekannten Vielseitigkeit ebenfalls sehr zur Kenntnis der ober4 

lausitzcr l<äfcrfauna bei. Es ist erfreulich. dalj sich nun eine kleine Gruppe 
von Käfersammlern im Geb ict zusammcngefund en hat. nachdcm lange Ja hrc 
nur ß. KLAUSNITZER sowie M. SIEBER hicr co leoptcrolog isch arbeiteten. 

Wohl wegen ihrer Unscheinbarkeit und schwierigen Bes timmung wurdc den 
KUl'zflügclkäfcl'll (Staphylinidac) kaum Intercsse entgegengebracht. obgleich 
sie mit fast 2000 aus Mittelcuropa bekannten Artcn die artenrcichstc Käfer4 

familie darste ll cn und häufig gefangen werdcn. Vor e inigen J ahren wurde nun 
mit dem systemat ischen Studium der Staphyliniden der Obcrlausitz begonnen. 
Neben viclfält igcr faunistischer Arbeit wurden im Zusammenwir ken mit dem 
Museulll für Naturkunde Görlitz unter Leitung vo n W. DUNGEH ökologische 
Untersuchungen durchgeführt. Dabe i wu rden Staphylinidenal'ten bekann t. 
wcldlC wegcn ih rer faunistischen Bedeutsamkeit verdiencn. gesondcrt abge4 

handelt zu wcrdcn . Umfassendere Untersuchungen über Staphylinidcn dcr 
Obcrlausitz sind späteren Arbciten vorbehaltcn. 

M ein besonderer Dank g il t lIerrn Dr. G. A. LOHSE. Hamburg , weichcI' dlc Obcr 4 

pl'Ufung lo'l l isch cl' Artcn tibet'nahm. sow ic Hcrrn DI·. habil. W, DUNGEH fllr viel­
fältige UnlCl'stützuns, 
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Megartbrus uitidlllus KR. 
Ostritz. H. 7. 1976, 5 Exemplare im Ncißetnl 
J au ernick, 211. a, 1!l77, 1 Exemplar vom Schwarzen Bel'g 
G örlltz, Mai bi~ .Ju li unu , mehrfach von d eI' Lumlcsl<ronc 

Da a uch aus dcm Ziltauer Gebiet Fundc vorliegen (1eg. SIEB ER). ist dic Art in 
dcr östlichcn Obcrlüusitz offenbar nicht sclten. Ursprünglich clil'osib iri sch ver· 
breitet. erfuhr s ic nach HORION (1963) einc Arealerweitel'llllg nach Westen 
und wurde unterdesseq aus Holland bekannt. Die Nachweise b lciben aber im 
al lgemeinen sporadi sch. 

L e s l e v II 11 a 11 se il j LOHSE 
Wittichcnau bel H oycrswerda, 10. 10. W7G, t Exemplare aus wnssCl'Ubcl'spl'lihtcll 

Moospolslern d cs Obcr laufes dcr SoutschU<-Milh le (Dubrlngcr 1\'1 001') , dct. LOH SE: 

Diese markante L~stev(l ist nach LOHSE (1955) ein westeuropäisch-atla nti sches 
Faunenelemcnt. Dazu bcmcrkt er jcdoch: H Wenn man die Besonderheiten ihres 
Vorkommens (dic Sprühzone an Wchren und Wasse rfällen) kennt, siche l' weiter 
verbreitet als bishcr fcstgestellt. H Der Fund stcht damit in g utcr Obereinst im· 
l11ung und mark icrt vorcrst das südöstlichste Vorkommcn der Art. Neu fur 
Sachsen. 

01 01'11 rUIll COllS i III i 1 e GYLL. 
Kldns<\ubernilz, 1 ~175, leg. SIEßER 
Gl'üngrübchCIl . 7. 7. 1!l77, I Exemplar aus L nuiJges ieiJe cine<; ErleniJl'uch s 

Einc nordöstlichc Art, deren westlichc Vcrbl'citungsgrcnzc in MiUclcuropa wohl 
durch das Gcbiet de r DDR läuft (nach HORfON, 1963). Im a llgcmcinen nur 
selten anzutreffen. Für Sachscn is t s ie b i s lH~ 1' nur aus de r wcstlichcn Obcrl ausitz 
belegt: 
D eutscJ1bnse llt7., 1927, leg, LINKE (LIN I{E. 1962) 
D öbrn, \Vclßlg. SIchla, 193G. leg, SCHMID'J' 

Demnach schcin t der Käfer in der Oberlausitz nur die Niederung zu bcs iedeln. 
die mit ihrcm Rcichtum an Naijb iotopcn dcn Ansprüchen dcr Art zucrst ge­
rccht wird. 

OmaliulII o xyacClllllzae GHAV. 
KUlten , 30 . 5. I fl7ß. 2 l::xcmplarc im Autol<!isdlCI' 

Eine in EUl'opa besonders im Westen vcrbrcitcte Art. die nach Osten immer 
seltener wird, Aus Sadlsen bisher nur aus der Umgebung von Leipzig (leg , 
LINKE. 1904, 1932) sowic der Dresdncr Hcide (leg, KOKSCH. 1946) bekannt 
(HORJON. 1963). 

Omal i um exiguu1ll GYLL. 
KUtten. 30. 5. 19711. 1 Exemplar i m Autoküschel' 

Eine nur ze rst reut lind selten auftretendc. in Nord- und Mittclcul'opa, s tellcn­
we ise im wcs tlichen Südeuropa verbrc itete Art. von der aus viclcn Gebieten 
nur wenige Mcldungcn vorliegen, so ilUS Sachsen bisher 11m von Leipzig und 
Umgebung (HORJO N. 1963) . 
Gemeinsam mit diese r Art wurdcn im Autokäscher Omalium rivulare (PAYK.), 
0, caesiulll GRAV., 0, rugalulll REY, 0, excavalltm STEPH, und 0, oxyacall~ 
lIwe GRAV. gefangen. 
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B I e cl i tl 5 1 ars e 11 i HANSEN 
GÖ1'lItz, 9, li, 1977. 1 E~cm plnr von Schlammbrtllitell d e r NclUe. d e l. LOIISE 

Diese nord- und mitteleuropäische Art ist in ihrer wahren Verbre itung erst un­
genügend bekmmt, scheint a bcr wcstliche Gebiete zu bevorzugen. Für die DDR 
bisher nur aus Bellinchen. ßcz. Fra nkfurt, O. (leg, REBMANN. 1930) nachge­
wiesen (HORrON, 1963), Neu für Sachsen, 

Bledi l lS iem ol'al i s GYLL. 
L üCkcnd ol' (, 11. 7, um. I E~cmplar lcg, SIEBEH. dcl. LOHSE 
1{11tlCIl, 3D, S. 1978, 1 Excmplar im Autokiischcl' 

Nach HORfON (1963) in West- und Mittclcuropa sowie im südlichen Nord­
europa verbre itet. sehr sporadisch auftretend, Aus der DDR nur ein belegter 
Fund bekannt: NaulllburgiSaale (leg. MAERTENS. 1919). Neu fü r Sachscn. 

o x Y t e l u s m tt l al 0 r LOHSE 
G Ürll tz. 1!l77 und 1973 mchrfach und I'cgClm!ißlg im ][ainbuch c n-Llnclcn - I;:schcnwnld 

eier L nn dcsl,ronc 

2m Verbreitung dieser nur im männlichen Geschlecht siche l' von OxyteIlI5 
SClllpl/l l'at lls GRAV. zu trennenden Art liegen noch zu wenig Angaben vor. so 
dalj auf diese besonders zu achten ist. Dies betrifft auch das Geb iet der DDR. 
für welches HORrON (1965) nm das Voglland als Fundlokalitiil nennt. 

o xy t e 111 S Slllllcy i PAND, 
Dc utsch-Os s lg bcl Göl-IHz, 6, 3, 197&. I Exemplar aus dem Nes t e1ncs MaulwurCs 

In Mittel- und besonders \Vcstcuropa verbre itet. aber wcgen se iner subter­
rancn Lebenswcisc in Säugetierbauen im a llgemeinen nur seltell gefunden. Aus 
der Ebene des ös tlichen Mitteleu ropa nur zweifelhafte Angaben; aus Ost­
sachsen fehlen s ie ganz (HORION. 1963), 

T r 0 g 0 P 11 1 0 e 11 S S lt b t i I i S ER, 
Nics\(y. It. 6, 1977, 2 E~cmplal'c am Quitzdol' rc/, Stausec 
l!en·l1!nH. 12. 6, 19i7, I I;:xe lllplm- am H engslbcrg . leg . SI EBE H 

Die Art wird aus dem mitteleuropäischen Raulll öst lich der Eibe hiiufigcl' ge­
meldet a ls aus dem Westen Europas. ist aber überall selten (HOHlON. 1963), 

T 1'0 g 0 phi oe 11 S 1 i 11 cl r o t 11 i PALM 
G Örlltz. I!I76; Guttuu. 19i6: MIlJ.;cl. 197i ; Halbc ndol'f / Spl'cc. 1!177; Ca/JIau . 1917 ; Nicsl,y. 
1977; Kli ltcn. 1978 

Die Angaben bezeugen. dalj die Art zumindest in der Oberlaus itzel' Niederung 
durdlaus verbreitet ist. während für die ä hnliche Trogophlocus lI i tidus BAUDI 
noch kein s icherer Nachweis für die Oberla usitz erbracht werden konn te, Dies 
bestätigt e rneu t die Vermutung vo n LOHSE (1964). dalj sich sehr viele Angaben 
für den bisher a ls verbreitet geltenden Tl', nitidus BAUDI auf Tl', lil1drotbi 
PJ\LM beziehen, Gleiches stell te KORGE für Brandenburg fes t (nach HORION. 
1965), Auf Grund diesc r Sachlage ist das Ve l'breitungsbild dieser Arten unkla r. 

Diallolls coer lll escellS GYLL. 
Allbcl' n sdol' r be i BCl'lls trtdt. 21. 5, 19i3. 4 Ex e mpJrtl'C in dCI' Sprlillzol1c dCI- obe r cn 

G c flill s ll'c cke des Stelnbi\ch s 
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Obgleich di e Art im typischen Habitat al s ni cht sehen gilt. li egen mi r für dic 
Oberlausitz nur zwei a lte Meldungen vor : Görlitz (nach GER HARDT. 1910) 
und Göda (leg. KOKSCH, 1905) . In Anbctracht zunehmender WassclTcgulierung 
und -vc l'schmutzung e rscheint es wichtig, die Art in der Oberlausitz zu beach ten. 

L (l l h r 0 b i u. m d i III t Il 111 ER. 
Niesl<y . 5. 11. 1976, 1 E xemplar aus dem Ges lcbc dcr Ufcr zone ein cs Nled e nmgs-

m oor cs 

In Mittel- und Nordeuropa verbreitet. aber nur sehr sporadisch auftretend, 
besondcrs nach Wes ten hin (HORION. 1965). Diese wohl subtenan lebende Art 
war bisher aus Ostsachsen noch n icht gemeldet. 

M e d 0 11 P j c e u s l{R. 
Uh yst, l( r els Hoyer s w e nl n, 29. 5. 1978. 1 Ex em p lur Irn A ulol,iiseher 

Besonders in Westeuro pa verbreitet und nach Osten bis Slqsk (Schlesien) be­
kannt, jedoch bisher noch nicht aus Ostsachsen (HORION, 1965) a ngegeben. 

lVl e cl 0 11 r i pie 0 1 a KR. 
Münau, :m. 5. 19711, 1 Excmplar 
KIIltc n, :.In. 5, 1978, :.I Ex c mplare 
Uhys t, K r c is H o y crswcl'da , 211. 5, Un8, 3 Exem p la r e 

Die Art hat ihren Verbl'eitungsschwerpunkt in Wcs t- lind Südeuropi:l. In der 
Oberlausitz befindet s ie sich wohl na hc ihrcr no rdös tlichen Al'ea lg l'c l1 ze , Be­
nachbarte Fundpunkte liegen noch in Südpolen und Brandenburg (HORION. 
1965). 

Pli i 1 0 III 11 11 S m Cl 1111 e r h e i lH j FAUV. 
Hlrschfclde, 26 , 5, 1961, I Exc mplat' aus d e m NclBet<ll au s FormaJin fall e , leg , 

DUNGER 

Dicse in ganz Europa verbrcitete Art wird im a llgemeinen nur sehr loka l und 
selten angetroffen, zumeist an Feuchtbiotopen, In Südeuropa besiedelt sie nur 
noch d ie Gebirge (HORIO N, 1965). 

P 11 i Jonlllus I us ell s GRAV. 
Ca ß lau, 4. 7, 1977, 1 Exe mphu' am Saflfl uß eine r Elch e 

Wegen ihrer speziell en Habitatbindung an Vogelnester wird di ese miltelcuro­
pä isch verbreitete Art nur ste llenweise und wcnig gemeldet (HOR ION. 1965), 

Q 11 C cl i 1I 5 b 0 0 p 0 j cl e 5 MUNSTER 
Wiltieh c n au bel Hoyers w erda, 10. 10, 1976, 1 E xem plar a u s Sphagnulll des Du bringer 

MOOres 
Die b is in den höchsten Norden Europas sowie in Mitteleuropa auftretende Art 
bevorzugt Sumpf- und Mool'gebiete. Aus Ostsachsen nur von Moritzburg bei 
Dresden (leg. VIEHMEYER) bekannt (nach HORION, 1965). 

Acylophorus I/}ag c nsclziebcri KrESW. 
Liesk e, Krc is Bautzen , 1975, 1978; MHkcl , 1977. 1!)7!!; M ichalJ.: cn be i I-IoYCl's\\'crd a, 1977 ; 
Commcrau. 1978 
In a llen in der Nähe oben genannter Orte gelegenen Mooren konn te diese 
ty r phobionte Art bei geeigneter Sammeltechnik wiederholt und zum Teil in 
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groijer Anzah l aus SplWgllltnl gesammelt werden. Damit ist erwiesen, dalj s ie 
zum fes ten Bestandteil unserer Niederungsmoore zäh lt. Ihre Verbreitung er· 
strcckt sich nach heutigcn Kcnntni sscn von dcn Alpcn bis Karc1ien (HORfON, 
1965). 

Bryoclza ri s l o r/JI oslis GRAV. 
Croßscllönnu, 25 . 11. 19(iII. 1 E~em plar ulller Fich tcnrlndc. l eg. SI EBER 
Nlcs k y, 25. 5 . 1978 und 2. 7. 1918. 4 Exemplare Im M oor aus F or m alinfallcn 

Diese osteuropäische Art gilt als zumi ndcst tYl'phoph il und ist die sc1 tenste un­
sere r Bryoclzaris·Arten (HORrON, 1967). 

NI Y c e l 0 P 0 r II s a 111 b i g U II s LUZE 
Waltersd orr. 25. 5. 1971 und 10. 5. 1974, j e 1 Exemplar. leg . SIEBER 
Nlecler odcrwl l z, 16. 5. 1!J71. 1 Excmplar. l cg. S IEßEn 

MittelhCl"\vl gsdorf . HJ . 5. 1n74, I E xcmplar. Icg . S IE IJE:n 

GÖI' litz. 1Ii. 5. 19m, 1 Excmplar v on d cr Landcs l~ron c 

Eine südostcuropäischc Art, welche bei uns an ihre r Nodgrenze steht und nur 
sehr zerstreut gefunden wird. Aus Sachsen bisher wenig Nad1\yeise: Ottendorfj 
Sächsische Schweiz. Vog tland, Umgebung Le ipzig (I-jORION, 1967). 

Mycelopol'us br u c ld PA ND. 
I .. öbau. 24. 10. 1971. leg. S IEBER 
Wallcrsdo rf. n. 4. 1973, lcg . SIEBER 
Gro(}schönau, 5. 3. 1977, Icg. SIEBER 

Eine in Mitteleuropa mehr ös tlich verbreitete Ar t und recht selten. Aus Sach· 
sen bisher nur aus der Umgebung Dresden-Meiljen und Altenburg bekannt 
(1-IORION, 1967). 

La 111 P r i 110d es s a g i 11 at lt s (G RA V.) 
Großschönau. 31. J . 1910, I Excmplnr am ßrcl tcbcrg unter Steinen. le g. SI EBER 

Tn Nord· und Mitteleul'opa nur sehr 7.Cl'streut vorkommend und myrmekophil. 
Die nächstgelegencll Fundstellen von Einzclticrcn li egen bei Dresden und We h· 
len (HORrON. 1967). 

Ta chi IlltS r tl I i P C 1/11 i s GYLL. 
Cl'oßsehö nau. M .lirz 1971 lind 1974, j e 1 Exemplar. leg. SIEBER 
Neuspltzkunnersdo rC, l\1 !lrz 1912. 1 E x cmplar. leg. SIEBER 
G Öl'lI l z. 2. 4. 1978. 1 Exemplar von dcr Landeskl'onc aus F ormalIn ralle 

Infolgc ihrer Lebensweise in unterirdischen Säugetierbauen wird die in Mittel­
und Nordeuropa verb reitele Art nur sehr ve reinzelt gefundcn. Auch di e oben 
gcna nnten Fänge l icgen alle im zeitigen Frühja hr. wenn dic Tiere di e Ba ue 
verlassen (HORTON, 1967). 

H Y P 0 c Y P h t II 5 t ars a 1 i s LUZE 
Llesk e, Krcls Bautzcn , 12. 1. 1977. m ehrfach von 1{lc lnscggen und Binsen gcs t r c i f t. 

lcg . SIEßER • 

Eine bcsondc l's aus Nordeuropa bckanntgewordene Art. d ie offenbar Moore 
und Sümpfe bevorzugt. Erstnachweis für Sachscn. 
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1-1 Y P 0 C Y P 11 t l/ S 11 j Lid 11 s PALM 
Waltersclort. 17.4. 1!)76. I Exemplar. leg. SIEßEH 

In Nord- und Mitteleul'opa verbre itet. abe r nur sporadi sch vorkommend und 
selten gemeldet. Das Tier wurde aus der Streu einer Wildfultel'stelle gesiebt. 
Neu ·für di e Fauna de r DDR. 

Myl/aella l~ra(lt7.i SHARP 
Niesky. 2. 7. 197ß, ] Exemplar, formalintallc im Sphagnum clnes Ni eclcrungsmool'Cs 

Besonders im westlichen Mittc1eul'opa vorkommender Tyrphobiont. der nach 
Osten hin sehr selten wird. Aus Sachsen bisher nur vom Vogtland (ERMrSCH 
und LANGER, 1936) und Erzgebirge (LINKE, 1926) bekannt. 

01 i 9 0 t (I i /I f 1 a t {/ MANNI-L 
Uhyst. Kre is Hoyerswe nlu. 211 . 5. 19711. I Exemplar im Autolciisehcl' 

Vornehmlich aus Europa bekannt, wo die Art westliche Gebiete und die Ebene 
bevorzugt, bei uns aber selten. Aus Sachsen bisher nur Meldungen aus Leipzig 
(HORION, 1967). 

01igola parua KR. 
Gl'oßschönau. September H1li6. mehrfach In nlt em I-leu . leg. S IEBEN' 
Klein-Neundorf bei GÖrlitz. 22. I. 1978, 3 Exemplare In deI' Streu alter Slrohdlemen 

GANGLBAUER (1895) vermutet tropische Geb iete als Ursprungsland der O. 
parua, die mit exotischen Waren (besonders EI'dnufjimp'orte werden genannt) 
immer wieder eingeschleppt wird, heute abe r schon eine anthropogene Ver· 
breitung in Europa hat (HORfON, 1967). Aus Sachsen bisher nur von Le ipzig 
(seit 1908 mehrfach, leg. LINI<E) bekannt gewol-den. 

Gyrophael1a mllll sleri STRAND 
Walte r sdorf, 27. n. 1!l77, 5 Exemplare, leg . LA NGEn. 

Gyrop]/{/ella I1Hl11sleri gehört zu den schwer best immbaren Arten der Gattung, 
so daJj Fehldelerminationen vorkamen lind v iele ältere Angaben revisions· 
bedürftig sind. Bisher li egen nur sehr wenige sichere Nachweise aus Nord· 
und Mitteleuropa vor (HORION. 1967). In Mitteleuropa scheint die Art monta ne 
Lagen zu bevorzugen, was durch vorliegenden Fund aus dem Law;itzer Gebirge 
bestätigt wird. Erstnachweis für die DDR. 

Pr (l g e 11 s j e Il a 111 a /' c 11 i i DODERO 
Allbcrnsdo rf be i ßel'nsladt, 10. ß. 1976. I Exemplar Im AUl olcH!>cher 
Uhyst. Kreis Hoyerswerda. 28. 5. ]978. I Exemplar Im Autoktischer 

Nach HORIO N (1967) handelt es sich um eine Adventivart. die 1922 aus Nord· 
italien beschrieben wurde, aber sich heute in EtIl'opa ständig weiter ausbreitet. 
Aus Mitteleul'opa wird sie nur selten gemeldet, für Sachsen nur aus der Um· 
gebung von Leipzig (1934, leg. LINKE), des weiteren alls dem Berliner Gebiet 
(HORION, 1967). 
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L e p l tt 5 {/ f 1 a vi c 0 r II i s ßRANCSIK 
Wnltersc!orf. 211 . n. 197{l . 1 Exemplnr 
W al tCI'Sc!OI'C, 5, :1 . 1978, ](j Exemplare 

Das erste Tier wurde in Gipfelnähe der Lausche, die mit 792 m die höchste 
Erhebung des Lausitzer Gebirges in der DDR darstellt, ~us ßodcnstreu gcsiebt. 
Vom gleichen Fundort trug ich am 5, 3. 1978 Moospols ter ein, die grö6tenteil s 
vC l'eist waren und nu r an wenigen exponicrten Stellen zwischen Schneeflächen 
frei lagen. Die daraus erhaltcne hohe Anzahl vo n 16 Exempla ren Leplllsa flaui­
comis deutet auf e ine Winteraktivität des Käfers hin. Die Begleitarten StC/lUS 
p:lrcior limollensis FAGEL (vgL VOGEL, 1977). Domene scabricollis (ER.). 
SYlllomilll1l aeneum (MÜLL.). Scldstoglossa curlipellnis (SHARP), Atlleta liuida 
MULS. REY und Mlliusa incrassala MULS. REY bestätigen den Montancharakler 
der Fundstellc, 

Durch di e Arbeiten von LOJ-fSE (1971 und 1974) und SMETANA (1973) sind 
wir übel' die Verbreitung der interessanten und häufig vct'kannte n Art jetzt 
besser u nterrichtet. Sie reicht von den Alpen über die höheren Mittelgebirge 
(z. B. Schwarzwald, Böhmerwald. Erzgebirge, Sudcten) bis zu den Westkarpa­
ten, Fur die Fauna der DDR ist dies der erste s ichere Nachweis. 

Weiter wurden aus de r artenreichen Unterga ttung Pisalia (sensu SMETANA, 
1973), welche leider noch viele nomina nuda beinhaltet, für das Gebiet der 
DDR noch folgendc Arten bekannt (HORfON, 1967): 

[eptllsa wolfrumi SCHEERP,: Umgebung Obc rhofjThür" 1953, leg, WOLFRUM 
Leplusa slUletica LOKAY: Umgebung FichtclbergjErzgeb. , 1913 und 1925, leg. 

LINKE 
[eptusa sudeticola SCHEERP,: Fichtelberg/ Erzgeb., 1961. leg, LI NKE, 1 Exempl. 

Leptllsa l/Jolfrullli SCHEERP. i. 1., e ine noch nicht beschriebene Art, s teh t 
Leplusa Si11l011i EPPElSH. sehr nahe. so daf; sie LOHSE (1971) nur a ls eine 
geographische Subspe:des zu L. si1110ni EPPELSH. betrachtet. Für Leplllsa sude­
lic61a SCHEERP. nom. nudum vermutet SMETANA (1973) eine Identität mit 
[ cplllsa slu.Jelica LOKAY. Betrachtet ma n aber die vielen Irrungen innerhalb 
der äuf;erlich schwer unte rscheidbaren Leplllsa flavicomis-Gruppc (vgl. SME­
TANA, 1973) und deren bisher bekanntes Verbreitungsgcfüge. so ist nuch 
[cpWsa sfulet ica LOKAY für das Erzgebirge durchaus nich t siche l'. Auf;er 
Leptusa flauicomis BRANCSIK könnte sich noch Lcptus brancsild SMETANA 
mit ähnlich weiter Verbreitung und fast g leicher Bionomie wie L. f1auicomis 
BRANCSIK (SMETANA, 1973) dahintcr verbergen. Nur eine Revis ion der ge­
nannten Tie re kann hiel' Klarheit bringen, Eine besondere Beachtung dieser 
gen ita liter gut zu trcnnenden Gebirgst iere auf dem Gebiet der DDR ist anzu­
rate n. 

Fa 1 a 9 l' i a tl! 0 l' a ci c a CURT, 
Gör litz, 25, 7. 197n. 29 Exemplare aus Formallnfnllen nm oberen SGdhang der L anc!eli -

krone (PI'unetalia-Gcsel lschaft) 

Besonders in West- und Südeuro pa verbre itet, nach Osten nur noch sehr spora­
disch vorkommend. Bekannte Nachwe ise aus Sachsen: Umgebung Leipzio 
(1902, leg , UNKE), LöOnitz bei Dresden (leg , HÄNEL). Annabe rg (1883, nach 
LANGE, unbelegt) - (I-IORION, 1967). 
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Callicerus ObSCllCllS GRAV. 
Köblitz. KI'cls Löbuu. 13 .. \. 19H. 1 Exemplar. l eg . • JEREMIES 

EUI'opäisch weit verbreitet, aber allgemein nll l' selten gemeldet. Aus OstsachseIl 
bishcr unbekannt. 

Scllisloglossa clIrtipellJlis (SHARP) 
Waltersdorr, 28, 8. 19i6 und 5, J, 19iU, 9 Excmplnr e von dcr LI.H1SCllC 

In Nord- und Mitteleuropa besonders östlich verb reitet, doch nur sporadisch 
a uftretend, zumeist in montanen Lagen. Aus Sachsen bisher aus den Kamm­
lagen des Erzgebirges (LINKE, 1927 und 1962: ERMISCH und LANGER, 1936), 
abel' auch a us der Umgebung von Leipzig und der Dübener Heide (LINKE, 
1962) bekannt geworden. 

Dac r i I a. [a lla x (KR. ) 
Nicderspl'cc bcl Rletschcn, 26. 5. 19n, 2 Excmplarc im Erlc llsurnpf dcs N eu teich es 

Die Verbreitung dicser bei uns vornehmlich in der Ebene auftrctenden, aber 
wenig gefundencn Art erstreckt s ich von Süd~ und Mitteleuropa bis ins süd­
liche Nordcuropn (HORION, 1951). Für Sachsen nennt s ie LINKE (1927) nur 
für Eilenburg. 

H Y d ros m ecla III i 110 b io i cl es (KR.) 
G örlltz, seit 19i6 mehr fach auf Sand bli nk en d Cl' NelOe 
Ullcrsdol'f. 12. 6. 1977. 1 Exemplar im Autok iisch er 

Diese weit über EUl'opa verbreitete Art wird leicht übersehen. In sandigem 
Schwemmland könnte sie sicher im Gebiet noch v ielfach nachgewiesen werden . 

H Y cl l' 0 S 111 e c t i 11 a S 11 b t i 1 i ss i 1lI a (KR.) 
GÖI·lItz. !l. G. I!)jj. ;I Exemplarc au s ei ern Ufcrsand dcr Nelße gescll\vcmmt 

FÜr sie gilt etwa das für d ie vorige Art Cesagte, mit der s ie gemeinsam an­
getroffen wurde, wenn auch weit se ltener. Für Sachsen nennt LINKE (1913 und 
1927) zwei Fundorle : Ei lcnburg und Lindenth<tl bei Lcipzig, 

PI a t ara e a cl If bio 5 a (BENIe i<) 
Koder sdorf, 19.6. l !J7.I. 2 Excrnpim'c um Mitteltelcll , leg . PESCHI~L 
GÖl'lltz, 27. 5, 19i8 und 14. 6. 1978. "' Exem plarc In Fon n alln rnll en am Nordhang dcr 

Landcskrone 

Eine sehr selten nachgewiesene Art der mitteleuropä ischen Fauna. Aus Sachsen 
sind mir kei ne Funde bekannt. 

Liog/lIla gralligcra (KrESW.) 
G örl1tz, 1978 m ehrfach Im Halnbuchen-Lindcn-Eschenwald der Landcskrone aus G c-

s iebe und FormaJlnfallcn 

Die Verbreitung dieser bei uns seltenen AI't el'stl'cckt s ich über Nordeuropa bis 
Sibirien, im westl ichen Europa wird sie sehr selten (HORION, 1951). Aus Ost~ 
s~chsen bisher unbekannt. 
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L i 0 (J 1 u t a pa g a 11 a (ER.) 
Z odc l. .Junl bis November 1967 mchrf1.\ch auf den Nciße-Auwicscn (Arl'hCllathcrc­

turn) aus F ormalInfall en 
G ikl ltz. 12. :I. 1977. I Exemplar \'on d e n Nclfkwlcscn 

Eine in Mittclcuropa weit verbreitete. abcr übe ra ll selt'e ll gefundene Art. 

A t 11 c l a cl e b i 1 i s (ER.) 
G ö rlilz, 2. 4. 1976 und 21. 2. 1976. -I Exe mplare von den N c lßc wlcscn 
GutUlll. 12. 7. H1i7, 1 Exe mplar. leg. S IEßI::R 
Kill ten, 30. 5. 1978. 2 Exempla r e Im AUlOkäschcr 

Nach den Angaben von BRUNDIN (1942) wohl ein cUl'os ibi ri schcs Faunen­
element. welches im Gebiet sehr zerstreut <In Ufern vo rkommt. Für die Obcr­
lausitz nennt BRUNDIN scho n einen Fund: Muskau (COHRS). 

i\ t 11 e t a dei 0 r 111 i 5 (KR.) 
OSlrll7., !), 10. 1!l77, I Excmp!U1' im Autol,iisclw !' 

Eine sehr sporadisch, meist nur in Einzelstücken aufzuf indende Spezies, was 
Aussagen zu r Bionomie und Verbreitung erschwert. Die Art ist ilU S ve rschic· 
dCllen Te ilcn Europas bckannt (BRUNDIN, 1942). Sichere Nachweise vom Ge~ 
biet dcr DDR sind woh l sehr spär lich, für Ostsachsen bisher nicht genannt. 

i\tlteta lallaciosa SHARP 
Ll cskc, Kreis Bautze n , 12. i. 19ii. Z Excmplare, !CS . S IEßER 
Hammc nau. 8. 9. 1934, 2 E:-.cmplarc am Schwarzen T eich (Lueh scnbu rs), leg . 

SCI'[MIDT 

Der bisher unbekannte Fund vo n SCHMIDT für die Oberlausitz wurdc durch 
Revision der Tiere bestätigt. Verbreitet in Nord- und Mitteleuropa, bei uns 
aber selten und aus Ostsachsen b ishcr noch nicht gemeldet. 

A tll e t {/ (j Y 11 e 11/z a 1 i (THOMS.) 
NlcdCi"sprcc bel Hlctschcn. ZG. 5. 1977. 10 I!:xcmplnrc Im ErlenslItllp( des N Cll lciches 
LI eslee. !ücls Bn u t7.cn, 9. i. 19;;, 1 Exemplar. Icg. SIEßER 
D Clltschbasclltz, 14. ;1. 1936, 1 Exemplar. Icg. SCHMIDT 

Das Tier aus deI' Sammlung H. SCHM IDT wal' a ls unsichere /\theta U(l(j(/ I-tEER 
ausgezeichnet und wurde revidiert. Nach ßRUNDTN (1942) ein cl1l'osib iri sches 
Fauncnelcll1ent, das in Mittelcuropa sehr selten wird. 

At It eta 9 r i 5 e a THOMS. 
Caßlnu. 10. 10. ]!li6. 1 Exe mplar aus G es le b e 

In Mittc lcuropa verbreitet. aber bei uns sehr sclten. Aus Ostsachsen bisher 
kein Nachweis bekannt. 

i\ t 11 e t (l (/ I" C t i c a THOMS. 
Milke !. 9. i. 1!J7i. 1 Exemplar alls Sphagl1um d es Milkeier Moor es 
Nlcsky. i. 5. 197U. I Exemplar all s Sphagnum 

Ein eUl'osibirisches Faunenelement. welches in Mitteleul'opa nu r noch selten 
angetroffen wird, dann meist in Moorcn (BRUNDIN, 1942). Für die Obcrl ausitz 
li eg t eine ältere Meldung vor: Dcutschbaselitz (LINKE, ]962). 
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1\ l he tal i 1 i p 11 t a 11 aBRIS. 
Uhyst, Kreis Hoycrswerda, 28. 5. 19711. 1 Exemplar im Autokäsc!lCI' 

Vermutlich in NOl'd- und Mittclcuropa mit nördlicher Tendenz ve rbreitet. aber 
nur sehr selten bei uns nachgewiesen, z. B. kennt es KOR GE (H)73) aus der 
Umgebung von ßcrlin. 

At 11 e t (I bor c e 1 / a BRUNDI N 

N lcsky, 2. 7. 19711, 'I Exemplare aus FormallnCallcn vom Runde e ines NICdCl'lll1gs-
moores 

ßRUNDIN (1948) kennze ichnet die Art a ls nördliches Element in Europa, wel­
ches gegen Süden immer seltener wird und e rst im Alpengebiet wieder ver­
stärkt auftri tt. Für di e DDR meines Wissens bisher erst e in Nachweis: Fl'a nk­
furt/ O. (SCHUI<ATSCHEI<. col l. ßENICK). 

A t 11 eta 9 1 abI' i c tI J a T HOMS. 
Altbcrnsdorl b e l Bcrnstadt, 10. 11. l!lj ij. 1 Excmplrn' Im Aulokiisc:hcf 

In Mitteleuropa offenbar weit verbreitet, aber nur sehr spo radi sch J.lIftretend, 
Mir ist kein sicherer Nachweis für das Gebiet der DDR bekannt. 

A l h eta er j b r aL a (KR,) 
Uhy!>t. l<rel!> Hoycrs w c rda. 28 . 5, 1978, 1 Excmplnr' Im Autoküsch cr 

Diese für West-, Mittel- und Nordeuropa angcgebene Art (HORrON, 1951) wird 
nur gelegentlich und wenig nachgewiesen, Der nächste bekanntc Fundort li egt 
in de r Sächsischcn Schweiz (LINI<E, 1962). 

A LII e ta pe l' u a r; al (I SENICK 
Dcul,<;ch-Osslg bel G Öl'lItz. 23 . 6. 1977. 1 EX'cmplru' in For mnlinrnlle. leg . DUNG ER 
HiI'schfcldc. ,Ju ni und Juli 1961, J Exempl.are nus dem Nelßetn l aus l:Oormnllnrnllen. 

leg. D UNG ER, viel. ßENICK 

Nach SENICK (1975) in Europa wohl weit verbrcitct, a ber .iu6el'st selten ge­
fundcn bzw. vC l'kann t. Erstnachweis für d ie Faunü dcr DDR. 

Al h e la parells (MULS.REY) 
i\ ltbernsdor[ b e i B el'nSUld l. 10. 8. 1976. I Exemplnr im AulOklisch e r 
Uh yst, lüet" Hoyerswerd u. 28. 5. 1978. 3 Exemplare Im Autoklischcr 
K Utten. 30. 5. 1976, 2 Exemplnl'e Im Autok5sehel' 

In SüdclIropa häufig, in Mittclcuropa dagegen nur sehr sporadisch auftretend 
(BENICK und LOHSE, 1974). Aus Sachsen nur ein Nachwcis: Leipz ig-Zöbigker, 
1934,1 Exemplar am Fenste r (LI NKE. 1962). Offenbar ist das Tiel' in Form von 
schwärmenden odcl' anfliegendcn Stücken am ehcsten zu fangen. 

A III e t {/ Z 0 s l e l' (1 e (THOMS.) 
Nicsky. 12. 6. 1977, 5 l~xemphH'e nm Ostufc r dCf> Q u tlzdorfcl' Sta usces 
Nlcdcrspree b e l Welscll e n. 25. 5. H178, 1 Exemplar Im Erle nsumpf des Ncutelchcs 

Eine mcist nu r seltcn gefundenc Art, die über Nord- und Mitteleuropa ver­
breitet ist (HOR tON, 1951). Werden abc!' Ufcrzonen systcmatisch untersucht, 
dürfte s ie wohl hiiufigcl' nachzuweisen sein. 
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Al e u o ll o ta ru! o l esl ac e a (KR.) 

GÖz·lltz. Mal I!nU. m ehrfach vo n ei e r Land cs lo'OZ1 C :ws Fm'ml\Hn fall c n 
Ne usp!tz lw nn e rs d o r f I)el Z IUalL 9. 5. 197 1. I Exernp lm', le!: . S Il~ ßEH 

Ale 11 0 11 0 lag r a e il e 1Il a (ER.) 
Mitte lh e n vlgsclo d be i Zi tlnu, 31. 7. 197;1, 1 Exem p lar. leg. S IEnER 
Groß~chÖ nau. 10.5. 1975, 1 Exemplar, leg . SIEB E n. 

Die Arten der Gattung Aleuollola werden selten gefunde n, wohl wegen ihrer 
ve rsteckten Lebensweise. ßENICK und LOHSE (1974) vermuten eine Bindung 
an das Leben in unterirdischen Säuget ierbauen. Die Gattung wird abe r auch 
ähnli ch den Euspllalertlw-Arten al s ß lütcnbcsucher an Rosaceen (Cralaegus, 
PrtlllIlS spinosa) angetroffe n (ROUßAL, 1930). ßeide Arten s ind zumi ndest in 
M:ttcl europa weit verbreitet, alls Ostsachse n b i ~her aber noch nicht gemelde t. 

J\'1 e 0 l i c a a p i e a J i s BENICK 

IIirschCe lde. 22. 9. 1961, 1 Exemplar aus d e m Ncl ßelal aus Foz·mallnfall e n. leg. D U N-
GER 

Ko cle rsdor r. 15. 5. 1976. 1 Exemplar au~ La ubges le be e ines EI'lenbruchs 
Großschön a u, 5. 3. 19/8 , 2 Exemplare a us Laubgesle bc eines EI'le nbl'uchs 
sowie wellere Belege aus dem Zitlaue r Ge bl el (Ie!: . s rEBEH) 

Las ke, K reis I(nm e nz. 10. ~. 1936. 1 Exemplar Im Auwald. leg . S C H M IDT 
(nls Meollc a e xil ls (Eil.) bls lle r re hlbes llmmt) 

Die Verbreitung dieser hyg rophilen Art is t noch ni cht endgül t ig bekannt. 
M. apicalis wurde b isher aus weitcn Te ilen Mitteleuropas nachgewiesen, aus 
Sachsen nur aus der Umgebung. Leipz ig (1908) und Eilenburg (1907) (LINKE, 
1962). Neben einigen noch nicht bearbeiteten anderen Arte n ersche in t Meolica 
apicalis in der Oberlausitz a ls der häufigste Vertreter der Gattung. 

Oe Y II S i d a l' II fe s c e 11 s (KR.) 

G6 r litz. Im April und M a l 1!.I7ß :"Im Nord h:"l !lg dei' L:lndeskl'One 

Dieses sehr se ltene Tier wurde wiedcrholt und in mehre ren Exemplaren, aber 
streng lokal. innerhalb dcr Basa ltgcröll zone mit Ha in buchen-Eschenwa ld in 
etwa 380 m Hö he aus FOl'malinfa llen und Laubgesiebc crha lten. Eine Art des 
ös tli chen Mittcleuropa. die auch in den montawsubalpinen Zonen der Ostalpen 
vorkommt (LO I-I SE, 1974) . Für Sachsen von Grimma (leg. LINKE, 1928) und der 
Sächsischen Schweiz (We hlen, leg. MÄRKEL) in wenigen Exemplaren be l<an nt, 
aus Südpolen "ahlreiche Angaben (HORION, 1967). 

o x Y po da s ha 1 i l z hy i ßERNI-I . 
.Jon$d ort b e i Z ittau, 3. 6 . 19/ 2. 1 Exempla r aus S l r eu e iner Wildfutlerst e ll e . leg . 

SIEßER, dei . LOHSE 

Eine montane Art Nord- und MittcJcul'opas. Für Sachsen aus dem Vogtland 
(leg . ERMISCH, 1949) und dem obel'cn El'zgebil'gc (LINKE, 1913) bekannt. 
LINK E (1913) nen nt s ie für das La usitzer Gcbirge al s selten, o hne gen aue 
Fundol'tangabcn zu mache n. 
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Ox y po da r i pa r i a FAIRM. 
HIrsch fe lde. 7. 7. 1961, 1 Exemplar aus dem Nclßcta l aus Forlllullnfallen. 

leg. DUNGER 

Diese Art wmde lange mit Oxypoda wglflosa KR. vermengt, so dalj keine 
eindeutige faunis tischen Angaben vorliegen (vgl. HORTON. 1961). Alle Belege 
müssen revidiert werden. Nach LOHSE (1914) kommt O. riparia FAIRM. im 
Norden nur sehr zerstreut vor und wird erst im Alpengebiet hiiufiger. 

Oxypoda praeeox ER. 
Uhys t, K reis HOyerswerda, 28. 5. 1918, I Exemplar im Autok1iscller 

Eine nOl'dpaliial'ktische Art, die im allgemeinen abe l' Illll' I'echt selten gefunden 
wird und in Westeuropa kaum noch vo rkommt. Aus Sachsen nur aus der Um~ 

gebung Leipzig (leg, LINKE und DORN) bek'lI1nt geworden (HORTON, 1961) . 

Oxypoda IJico lor MULS.REY 
Rotstein bei L öbnu, ll. 5. 1977. 1 Exem plnr aus LIndenmulm 

In Nord~ und Mitteleuropa verbreitet. vorzugsweise in montanen Gebieten, 
sonst nur spol'adisch vorkommend. Aus Ostsachsen bisher nur aus der Säch~ 
sischen Schweiz gemeldet: Uttewalder Grund, 1914, leg. LINKE (HORION, 
1967). 

Oxypoda iarela SHARP 
Zoc1el, von April bis November 1967 m ehrfach von Auwiesen der Nelße uus F"Orma~ 

Unfallen. dCl, LOHSE 

Als Begleitart wurde tL a. die nah verwandte Oxypoda brachyplera STEPH. 
zweifclsfrei festgestellt, wenige Ticl'c konnten jedoch nicht eindcutig einer der 
be idcn Arten zugeordnet wcrden. Auf die taxonomischen Schwierigkciten in 
diesel' Gruppe verweist schon HOnfON (1961),50 dalj auch ZUI' Faunistik diesel' 
Arten noch nichts Verbindliches gesagt werden kann. 

Soweit nicht anders ausgewiesen, wurden die genann ten Tiere vom Autor 
gesamll1c)~, bei welchem sich auch di c meisten Belege befinden. 

VJII/12 



Lit c l":IIUI' 

BE:NICK. G. (I9i5): Neue Atheten (Co!. Staphy1.) aus Deutschl;lI1d und d en zu­
niichst gelegenen Ländern, - Sluttgancr Behr. Naturlc" Scr, A, NI", 2i3. 

BHUNDIN, L , ( 1 9 ~ 21 : Monogr;:lphlc der palaca r kt l schen Arten d eI' Atheta-U n ter-
gattun g Hygroecla (Coleo ptcr<'l , Staphyllnldae). Ann, NntUl'hlst, Mus, Wi en 
5:1: 129- 300, 

(19~ 8): MicrodoUl-Sludl en. - Ent. Tldskr. 6!l: 11-66. 

(1 952): A el'olona-Sludlen , - Ent, Tidskr, 73: 93-H5, 

ERI\'IISCH. K" und W, LANGEH (1934-36): Die K äfel' des sliehslsehcn vogtlnndcs In 
tH<ologlschcl' und systcmntlseher Darstellung, - Mlu, Vogtl. G es, Naturforsch , 2. 
Hert 1-3, Plaucn. 

GANGLBAUER, L, (1895): Die K iifer von M i lleicuropn, Bd. 11. - Ver lag Gcrold's 
Sohn. Wien. 

GEH H AHDT, J. (l!llO): Verzeichnis der l<rifer Sch lesiens DrcuUlschcn und östcl'I'ci­
ch lschcn Antcll s, - Springer Verlag, Bcr lln. 

HOHION, A, (1951): Vc r zelchnls dcr Kä fer MHteleuropns (Deutschland . österl'elch. 
'J'sch echos lowal,e\) . - Stllttgal't 1951 . 

(l!JG:I): Fmmls tl1c d er mltlclCUl'opillschen K iifcl', Ud, JX, - Stuph y linid;:l e, I. Tel l. 
- überlln gen/Bodensee UJG:l, 

(lHG5): Faunlstl1< dei' mittelcuropäischen K iife r , Ud. X. Staphylini d ae, :! . ']' l.! Il, 
Uber lingen B oden sec 1965. 
(l!Hi7) : F :.nlllisti k d er mitteleuropäischen K [Hel', !jel. XI. Slaph y linidae, 3, Teil. 
übcl'llng:en Boden sec 19G7, 

I'O HCE. I-I. (l!li3): Belll'äse zu r Kennt nis deI' miil'l,bclll.!n ]{olcoptel'en faun:\ (Te il 
XXXI), - M i t\. D l. Ent. Ges. 32: -l9-61. 

LINKE, 1\1. (1913): Erste/' Behnlg zur K enntnis dei' Staplly!ll11den des K önigl'ekhcs 
Sachsen. - Ent. BI. 9: 19-23.76-81. 166-170. 
( 1927): ZweIteI' Beitrag zu r K enntnis dcr St<lphylln lden dcs FI'clstaatcs Sachsen 
und elnlgcr Gren zgebiete, - Co!. Centralb!. I: 355-3G~, 
(19G2): D r i ttel' Beitrag zur K enntnis der Staphyll n lden Sach sens und des n u r d­
westlichen Gl'en zgebletes, - Ent. Nnchl', G: 89-99, 105- IOi, 

LOIfSE. G, A. (1955) : L esteva fonl innlis KIESW. lind elle mit Ihl' zusammengcwur­
fenen Arten. - Mltt. M ünchencr Ent. C es . 4445: 503-515. 
(1 96-1 ): Staphyllnldac I. In: FREUDE. HARDE. LOI[SE: Die K lirer Mitteleuropas. 
Bel. 4, - GoecJce & Evcrs, Krefeld 196" . 

(1971): O b el' die in Deutschland vorkommenden Arten eier L eptuSa- Unlcrgattung 
Paraplsa ll a SCH EE: H P. (Co!. StapI1 .) . - Naehrlchtenbl. Bayer, Ent. 21), NI'. G: 
123- 127, 

LOHSE, G . A .. G. BENICK und Z, LlKQVSKY (l!fN): Swphylln!due 11 . in: rIlEUDE. 
IIAHDE. LOHSE: Die K!ifcl' Mllleleul'opas, B el. 5. - G oecJce & Evers, Krdeld 
IH7·I, 

HOU B i\L. J, (UJ37) : Cl'ittnegus alw biotop Coleopt(! r . V~da pr!r, 18: 114- 119. 

SMET ANA. A. (19i3): Die Lcpt.usa-Arten dcl' T schechos loval;l sch cn Hcpubl!1c ein­
schll cUJlch K;:u·patol'uBlands. - Stuttgal·ter B el tl', Naturi<., SeI', A. NI', 255, 

VOGEIJ. J . (1977): Stcnus parclOl' Ilmoncnsis I~J\GEL (CoI" Stnphylin ldae) - ein 
Neufund lil l' die DDn. - Ent. Nach!'. 19ii / 12. 

Anschrift des Verfassers: 

Dipl.-Biol. J ürge ll Vogel 

8902 C Ö I' 1 i tz. Stl'aüc dcr Bergarbeiter 19 

VIII /13 




